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In den „Miıtteilungen“” dieser Ausgabe der Ordenskorrespondenz wırd die 141=
Süe der Obergrenze In Vermögensangelegenheıten der Ordensgemeinschaften
nach dem an VO 20 prı 1985 veröffentlich (vgl
Be1Il cheser Gelegenheı1 ist CS angebracht, grundsätzlıche Anmerkungen
den Normen der Ca 638 und CZl  S 2O2 (mıit Ca  S CI vorzulegen.
Vorauszuschıicken ist, daß nach Maßgabe des nunmehr geltenden kırc  iıchen
Rechtsbuches für dıe Festlegung der Obergrenze Iür den Bereıch der
Dıiıözesen dıe Bischofskonferenz zuständıg ist; der Apostolısche
prü und genehmıigt dıe VO der Bischofskonferenz getroffene Festlegung.
Für dıe ingegen ıst nıcht dıe VO der 1SCNOIS-
konferenz festgelegte UÜbergrenze maßgebend, sondern dıie Obergrenze ın
Vermögensangelegenheıten der Ordensgemeinschaiften wırd VOoO Ap STi
iıschen (Kongregatıon für dıe en und Säkularinstitute) testge-
legt Dazu 1mM einzelnen folgendes:

DiIie Vorschriuft des Call 1292 lautet:
Unbeschadet der Vorschfift VO  S (&  - 6385., wırd, WECNN der Wert des

VermöÖögens, dessen Veräußerung beabsıchtigt ISt, innerhalb der VO der Bı-
schofskonferenz für ihren Bereıch festzulegenden Unter- und Übergrenze
1eLT, be1l Juristischen Personen, dıe nıcht dem Diözesanbıischof unterstehen,
dıe zuständıge Autorıtät In den eigenen Statuten bestimmt; ist dıe
ständıge Autorıtät der Dıiıözesanbıischof, welcher der Zustimmung des VermöO-
gensverwaltungsrates un des Konsultorenkollegi1ums bedarf, SOWIE derjen1-
SCH, dıe davon betroffen Sınd. FEr Zustimmung bedarf der Diözesanbischof
selbst auch ZUT Veräuberung VO  — Dıiıözesanvermögen.

Handelt sıch Jjedoch Sachen, deren Wert die UObergrenze über-
schreıtet, oder Sachen, dıe der Kırche aufgrun eines eiIu  es SC
chenkt worden sınd, oder künstlerisch oder hıstorısch wertvolle Sachen,

bedarf CS ZUuT Gültigkeıt der Veräußerung außerdem der Erlaubnıs des He1-
1gen tuhles

Ist dıe veräußernde aCcC teılbar, mMuUusSsen In dem Gesuch dıe
Erlaubnis die bereıts früher veräußerten eıle angegeben werden; SONS ist
dıe Erlaubnis ungültıg.

Diejenigen, dıe bel Veräußerungsgeschälften uUurc Rat oder Zustimmung
beteıilıgt se1ın müuüssen, dürfen Rat oder Zustimmung erst erteıulen, nachdem
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S1E ber dıie Wiırtschaftslage der Juriıstischen Personen informıiıert WOI-
den Ssınd, deren Vermögensstücke ZUT Veräußerung vorgeschlagen werden,
WIEC ber bereıts durchgeführte Veräußerungen.
[)Das kırchliche Gesetzbuch welst mıthın den Bıisc  fskonferenzen dıe OMpe-
teNZ Z  s für iıhren Bereıich Normen hınsıchtlich der ber- und Untergrenze
festzulegen (can. SOWIE Bestimmungen Tür acht- und Mıietverträge
reiffen (can.
Die Deutsche Bıschofskonferenz hat dıe dıesbezüglıchen Normen In der
Herbst-Vollversammlung VO September 1984 beschlossen Die dies-
bezüglıche Partiıcularnorm der Deutschen Bıschofskonferenz rhıelt
E Dezember 1985 dıe päpstliıche Approbatıon und ist August 1986
rechtskräftig geworden. DiIe Particularnorm hinsıchtliıch der Obergrenze SC
mäß C  3 1297 lautet:

„FÜür Veräußerungen C und veräußerungsähnlıche Rechtsgeschäfte
(c wırd als Übergrenze dıe Summe VO 10 Mıo Lestgelegt. ber-
ste1gt eıne Veräußerung oder ein veräußerungsähnlıches Rechtsgeschäft diıe-
SCH Wert, ist zusätzlıch der Genehmigung des Diözesanbischofs auch die
Genehmigung des Apostolıschen tuhles ZUT Gültigkeıt des Rechtsgeschäftes
erforderlıch“ (s Zl 1986. 464)

I1 Diese Festlegung der Bıschofskonferenz gılt nıcht für die ()rdens-
gemeınschaften.

Der lext des Ca  - 1297 beginnt „Unbeschadet der Vorschrift VO  am} 638
S 3
Für dıe Ordensgemeinschaften exıstiert mıthın eın besonderes CGjesetz (lex
specılalıs), das folgendermaßen lautet:
Can 638 Zl Gültigkeıt eiıner Veräußerung und jedweden Geschäftes,
NC das sıch dıe Vermögenslage eiıner Jurıstiıschen Person verschlechtern
kann, ist dıe mıt Zustimmung se1INESs KRates SCATL  1C gegebene Erlaubnıs des
zuständıgen Oberen erforderlıc Wenn CS sıch aber eın escha handelt,
das dıe VO eılıgen für jede Regıon testgelegte eldsumme über-
schreıtet, und ebenso beIl eschenken dıe Kırche aufgrun eınes eIiIu  es
oder Del Wertsachen künstlerischer oder historıscher Art ist außerdem die ET-
aubnıs des eılıgen Stuhles erforderlich

Für rechtlıch selbständıge Klöster 1m Sınne des Cd  S 615 und für Instıtute
dıözesanen Rechts muß dıe schrıftlıche Zustimmung des Ortsordinarıus hın-
zukommen.
Für dıe OÖrdensgemeinschaften legt ach WIE VOT der Heılıge (d die
Kongregatıon für dıe en und Säkularınstitute) dıe Obergrenze In VermöÖö-
gensangelegenheıten fest
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111 DIie Festlegung, dıe der Heılıge trıfft, ist nıcht notwendigerwelse
iıdentisch mıt der Festlegung, dıe dıe Bıschofskonfiferenz für ıhren Zuständıg-
keıtsbereıich getroifen at Tatsachlıceh 1st Dn eUTifiIsSC  an eın 2080 a

h ı Während dıe ÜObergrenze 1m Z/uständigkeıitsbereich der
Deutschen Bıschofskonfiferenz De1l 10 Mıllıonen 1egt, ist dıe VO eılızen

für dıe Ordensgemeinschaften In Deutschlan gemä U  S 638 fest-
elegte Obergrenze be1l Mıllıon (bei Veräußerung) und Mıllıonen

(beı Beleihung).
Die hlıer dargelegte Norm für dıe UÜbergrenze In Vermögensangelegenhei1-

ten der Urdensgemeıinschaiten gılt für alle Ordensgemeıinschaften: sowochl
für dıe Instıtute päpstlıchen Rechts als auch dıözesanen Rechts, selen CS kle-
rıkale oder alkale Instıtute, selen CS Institute VOoO Frauen oder VO annern.

Die Instıtute dıiıözesanen Rechts und dıe rechtlıc selbständ1ı-
SCH Klöster 1mM Sınne des Ca  S 615 benötigen dıe schrıftliıche Zustimmung
für alle Veräußerungen und dıe sonstigen LmM C  S 638 genannten Rechts-
geschäfte, Urc dıe sıch iıhre Vermögenslage verschlechtern kann. Fuür dıe
Praxıs bedeutet dıes, daß dıe Instıitute dıözesanen Rechts und dıe selbständıi-
SCH Klöster, bevor S1e ırgendwıe rechtliche Bındung eingehen In Hınsıcht auf
eıne Veräußerung oder e1in anderes 1Im (5Z  s 638 S3 genanntes echtsge-
schäft, sıch mıt der bıschöflichen Kurıe In Verbindung setfzen mussen, dıe
notwendige Beratung und gegebenenfalls dıe schrıftliıche Erlaubnis für dıie AA
tıgung des Rechtsgeschäites erhalten nach vorherıiger Ekınholung der (rJe-
nehmıgung des eılıgen Stuhles, sofern das tätıgende Rechtsgeschäft dıe
VON der Kongregatıon für dıe en und Sakularınstitute für die betreffende
Natıon testgesetzte Obergrenze überschreıtet.
Die Instıtute päpstlıchen Rechts wenden sıch dıe nach Maßgabe
iıhrer Konstitutionen zuständıgen internen ()beren Dıese (Oberen geben dıe
Erlaubnıs gemä ıhrer Kompetenz un olen dıe Genehmigung des eılıgen
tuhles ein, dıe VO der Kongregatıon für die en und Säkularınstitute
für dıe betreffende Natıon festgesetzte ÜObergrenze berührt WITd.
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